
essiertheit. Dabei ist die rich­
tige Anwendung dieses Prin­
zips in der Produktion von 
größter Bedeutung. Wo dieses 
Prinzip nicht richtig gehand- 
habt wird, dort kann auch der 
Wettbewerb nicht richtig lau­
fen. Und wo der Wettbewerb 
Mängel aufweist, dort wird 
eine schnelle Produktionsstei­
gerung erschwert.

Die Grundorganisationen, die 
vor einem solchen Problem ste­
hen, erwarten zu Recht, daß 
ihnen geholfen wird, daß z. B. 
das Büro für Landwirtschaft 
gemeinsam mit ihnen das Prin­
zip der materiellen Inter­
essiertheit und in diesem Zu­
sammenhang den Wettbewerb 
von А bis Z am konkreten Ob­
jekt diskutiert.

„Aber wir haben doch der LPG 
Glöthe geholfen.“ Genosse 
Schulz, der Leiter des Büros für 
Landwirtschaft im Kreis Schö­
nebeck, sagte das in einer spä­
teren Aussprache. „Wir sind 
mit dem Büro für Landwirt­
schaft nach Glöthe gegangen, 
eben weil es dort mit der 
Milchproduktion nicht voran­
geht. Wir haben dabei gleich­
zeitig Genossen aus den LPG 
hinzugezogen, die mit gleich­
artigen Schwierigkeiten zu 
kämpfen haben. Und in dieser 
Bürositzung wurde eingehend 
über das Prinzip der materiel­
len Interessiertheit diskutiert. 
Die gesamte Problematik 
wurde durchgesprochen und 
dann den Genossen der Auf­
trag erteilt, Veränderungen in 
der Genossenschaft vorzuneh­
men.“

Werden derartige Methoden in 
der Leitungstätigkeit ange­
wandt, so muß man fragen: 
Was kommt heraus? In der 
LPG Glöthe kam nichts heraus,

es hat sich nichts geändert, das 
Prinzip der materiellen Inter­
essiertheit wird dort nach wie 
vor verletzt. Die Parteileitung 
hatte einfach nicht voll er­
kannt, was sie jetzt tun und 
vor allem wie sie die Sache in 
Ordnung bringen sollte. Nach 
der Diskussion und der Auf­
gabenstellung war sie sich 
allein überlassen geblieben.

Und hier liegt der Haken: 
Wenn die Büros für Landwirt­
schaft z. B. eine wichtige ideo­
logische Frage, die unmittel­
bare Auswirkungen für die 
praktische Arbeit hat, anpak- 
ken und klären wollen, dann 
können sie es nicht allein bei 
einer Sitzung in einer LPG 
und bei der Aufgabenstellung 
belassen. Dann ist mehr not­
wendig! Kontrolle, Diskussion 
in der Parteiversammlung, 
Auseinandersetzung im LPG- 
Vorstand, das heißt allseitiges 
Bemühen und nicht nur einma­
liges Aufgreifen.

Es ist möglich, daß an dieser 
Stelle von den Genossen in den 
leitenden Parteiorganen der 
Kreise ein Einwand kommt, 
daß sie fragen: Wo sollen wir 
dafür die Kraft hernehmen? 
Darauf kann es nur eine Ant­
wort geben: Erachtet ein Büro 
oder ein Sekretariat ein be­
stimmtes Problem, und das 
Prinzip der materiellen Inter­
essiertheit ist ein solches Pro­
blem, als so wichtig, daß es in 
einer Genossenschaft aufge­
griffen und auf die Tagesord­
nung des Büros gesetzt wird, 
dann muß das Büro an diesem 
Problem auch so lange dran­
bleiben, bis es geklärt ist. Nur 
dann wird tatsächlich gehol­
fen, nur dann können in den 
Genossenschaften positive Än­
derungen erzielt werden.

senschaftsbauern im Kreis 
Schönebeck genießt. Aber die­
ses Ansehen führt auch dazu, 
daß bei Diskussionen über die 
Milchproduktion in anderen 
Genossenschaften oftmals auf 
Biere und die dortige Milch­
produktion hingewiesen wird. 
Da heißt es dann: „In Biere 
sieht es ja auch nicht anders 
aus.“ Das erschwert natürlich 
den Genossen im Kreis die 
ideologische Arbeit.

Das Sekretariat der Kreislei­
tung kam deshalb zu der Mei­
nung, daß in der LPG Biere 
unbedingt die Milchproduktion 
in Ordnung gebracht werden 
muß. Klappt es in Biere, dann 
wird das Beispiel dieser LPG 
auch auf die anderen Ge­
nossenschaften ausstrahlen, 
schätzten die Genossen ein. 
Sie beschlossen, die ideolo­
gischen Ursachen für die man­
gelnde Milchproduktion zu un­
tersuchen. Es war bekannt, daß 
es Schwierigkeiten mit dem 
Wettbewerb gibt, daß z. B. die 
Kollektive in den einzelnen 
Milchviehställen ihre Wett­
bewerbsziele „pauschal“, nicht 
aber entsprechend der konkre­
ten Situation (frischmelkende, 
trockenstehende Kühe, Abkal­
bungen usw.) erhielten. Die 
Verwirklichung des Beschlus­
ses wurde der Ideologischen 
Kommission der Kreisleitung 
übertragen. (Es ist prinzipiell 
falsch, für ideologische Aufga­
ben in einer LPG allein die 
Ideologische Kommission ver­
antwortlich zu machen. Die 
Verantwortung kann dem 
Büro für Landwirtschaft nicht 
abgenommen werden.)

Richtig ist es sicherlich, in 
einer produktionsstarken, für 
den ganzen Kreis bedeutenden 
LPG die Milchproduktion zu 
untersuchen und Veränderun­
gen herbeizuführen. Falsch 
aber ist es, wenn ein solcher 
Beschluß auf dem Papier 
bleibt, wenn er nicht verwirk­
licht wird. Im Kreis Schöne­
beck war das der Fall. Die

Zur Arbeit mit Beschlüssen
Auf Schwierigkeiten in der LPG ist eine produktions-
Milchproduktion stießen wir starke Genossenschaft, die gro-

auch in der LPG'biere. Diese ßes Ansehen bei den Genos-
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